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mıt iıhren Palinamen heißen und dıe Laı:enbrüder Sobczak un! Ankenbrand
Nyanatilokis bürgerlicher Name lautet Anton Gueth eın Palı Name hat unter
den alı Wissenschaftlern guten Klang; denn übersegte Angut-
tara Nıkaya, Vısuddahiı Magga, Miılında Panho und Puggala Pannattı
In der 1940 unter dem Patronat der buddhistischen (Gemeinde Potsdam
erschienenen Schrift „Buddha und Chına“ hat der Buddhıist Tao hün (zu
deutsch Steilheit des Weges) SC1IN bürgerlicher Name 1St Martın Steinke
SCINCN Weg Budcha beschrieben Er WAarTr auch Herausgeber eıt-
schrıft „Der Buddhaweg und WITL uddhisten Publizistisch treten heute hın
und wıeder die uddhıiısten W alter Persian AUS Düsseldorf und Meng
Aaus München hervor.
In diesem Zusammenhang SC1 auch die deutsche Nonne Buddchas nıcht VeI-
BCSSCH: Uppalavanna „E1ne, dıe dem Lotus gleicht”. Be1 iıhr handelt sıch

1Ne truüuher gefelerte Musikerin AaUus Berlin Ise Buchholz, d1e Tochter
einst bekannten Bankıiers Es z hler erwahnt da{fß nıcht 1Ur Geylon und
Sudindien WI1C Uppalavanna deutsche Buddhisten leben der lehbten Im
Jahre 19835 starb :Burma dem unbekannten Städtchen Mogok der
deutsche Bhıkku Nyanadhara, einst genannt Clonrad Nell, Sohn Berliner
(renerals.
Wenn der Buddhiısmus auch kaum größere Volksschichten des estens be-
geistern wiırd, dürfte zweiftfellos wieder CIN1ISC WENISC SC1INCN
Bann schlagen, W1C der Fall des Schlesiers Ludwig Stohr beweist der 19925
plöglıch d1ıe fünfbändige eumann Ausgabe der Buddha Aussprüche unter den
AÄArm nahm und inmıtten der Lüneburger Heide bei 1öppıngen Kreise
Soltau C1iMN buddhistisches Mönchsleben begann Von christlicher Seite sollte INn  -

denen dıe auftf diese Weise den Höchsten un: das Höchste suchen, VO: Sohne
Gottes und SC T- Predigt ber dıie Lilıen des Feldes erzaäahlen
Wir sollten dıe Bestrebungen der Buddhıiısten be1 uns und übrıgen Westen
n verfolgen Vor kurzem schrieb 10 einflußreiche buddhistische Zeitschrift

Geylon „Bislang brachte der Westen uns Missionare Zukunft
schicken WIT ıhm Sendboten Buddhas b Immerhin sınd diese Worte auch
C111 Zeichen des mıt der polıtischen Freıiheıit NCUu aufsprielßßenden „Asıanısm
der sıch relig1ös auswirkt. Wır sollten S1C nıcht überhören.
ber die Chancen braucht INa VOoO  — buddchistischer NSeite allerdings wohl aum
übertriebene Hoffnungen Z hegen, WL auch SCWISSC Übergangszeiten
wıeder bendland 1NCc Schwäche füur asıatischen Geist oder; Was INa dar-
unter verstand, zeigte.
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SYMPOSION FÜR PSYCHIATER, PSYCHOLOGEN UND THEOLOGEN
AUF CHRISTLICHRER GRUNDLAGE HALL

Die internationale Vereimigung katholischer Psychiater, analytisch arbeitender
Psychotherapeuten und Psychopädagogen hatte 1949 Frankreıich (Notre-Dame
du Bec) iıhren ersten Kongreis abgehalten. Die Weltöffentlichkeit wurde auf
diese internationale Vereinigung un iıhre Kongresse besonders aufmerksam, als

der Osterwoche 1953 Papst Pius XII vielbeachtete, posıtıve ede
den Kongrefß Rom hielt DDas Sympos1on, das VO bis K September 1954



Kleine eitrage

1n Hall be1 Innsbruck stattfand, war eın eigentlicher internationaler Kongreß,
sondern ine Veranstaltung, dıe besonders die deutschsprechenden Kreıise, die

iıne Tiefenpsychologie und Psychotherapie auf christlicher Grundlage sıch
mühen, : zu gemeinsamer Aussprache zusammenführen sollte. Organisiert un
präsıdiert wurde das 5Symposion durch Univ.-Profi. Dr Urban, Vorstand
der Universitätsklinik Innsbruck tür Neurologie und Psychiatrie, miıt
der verdıenten Sekretärıin und Inspiratorın der internationalen Vereinigung,
Mme. Maryse Choisy, Redaktorin der französischen Zeitschrift „Psyche”, Wenn
uch iwa zwel Drittel der Teilnehmer und der Referate deutsch IB
hatte 1998028  - doch das Gefühl einer wirklich internationalen Tagung, indem Ver-
treter un: weıtgehend auch Referenten Aaus allen europäischen Läandern VOT dem
EKısernen Vorhang gekommen 380 Fröffnet wurde das Symposion durch Te1l
Kurzreferate VO Protfessoren der Universität Innsbruck, demjenıgen für Psycho-
logie (Eriısmann), Moraltheologie (Miller, 5 un Psychiatrıe (Urban) AÄAm
Miıttwoch der Kongreßwoche WAar eın offizieller Empfang in der großen Aula
der Universität mıt einer Begrüßung durch den Rektor, Prof. Dr. theol. Jung-
INann un: einer bedeutungsvollen ede VO  - Bischof Dr Paulus Rusch,
auf dıe hın ausländische (säaste verschiedentlich den Wunsch außerten, WECNN

S1e DUr uch einmal Aaus dem Munde iıhrer Bischöfe solch posıtıve Worte horen
dürften. Empfänge fanden auch be1 den Stadtvorstehern VO  - Hall und Inns-
bruck SOWl1e £e1M französıschen Konsul.
Es ist 5anz unmöglıch, 1 einem kurzen Bericht alle Referate, dıe waäahrend einer
AaNZCH Woche gehalten und 1n abendlichen Aussprachen ebhaft diskutiert
wurden, urz zusammenzutassen. Man INU sıch begnügen, den einen der -
deren Gedanken Aaus dem Gesamteindruck hervorzuheben. Was wurde VOTr allem
ZU Hauptthema „ Tiefenpsychologie un religiöse Berufung“ 1ın den Vorder-
grund gestellt? Mme Ch0isy (Parıs) WI1€eS A US ihrer großen Erfahrung zunächst
darauf hın, WIiE  Ta vorsichtig I1a  - ın der reıin psychologischen Beurteilung des Be-
rufes ZU. Priester- und Ordensstand seıin musse. Alle Teste zeigten 1Ur iıne
bestimmte Seite der Gesamtpersönlichkeıit. Tiefenpsychologisch gelte C: VOT

allem, dıe ‚echten und falschen Motive“ (So hieß ihr Ihema) unterscheiden.
Als alsche Motive, auf diıe achten sel, wurden genannt: Jede Form VON

Angst, se1 Angst Vvor dem Leben 1m allgemeınen, Angst VOT der eigenen
Verantwortung, Angst VOT Geschlecht und Liebe, ferner. Beruf als Flucht Aaus

einer Sıtuatlon, Flucht ZUrTr Mutter Kirche, ZU „„Mutter-Kloster“. In Zweifels-
tallen mu{ß evtl. abgeklärt werden, ob Motive der Selbstbestrafung (mit INaso-

chistischem Element) der iıne Kastrationstendenz (Gib dıch Gott, stia einer
Frau, LCSD eınem Manne) mitspielen. Nıcht jede eEUrOoOSE SC 1 ber eın ZW1N-
gender Gegengrund ıne echte Berufung, weıl. Neurose prospektiv be-
trachtet ja eınen tiefen ınn der Heılung und Ganzwerdung haben ann In
den Schlulbgedanken, daß auf jeden Fall iıne echte Liebeskraft Voraussegung

echter Berufung sel1, deckten sıch dıe Ausführungen mıt dem Grundgedanken
des el diskutierten Reterates VO  S Daugat, der dıe einseitige „Introversion”,
den ‚ Idealismus” (1m Sinne der Erkenntnistheorie, als Nicht-Anerkennen außerer
Realitäten) als Hauptwurzel ftalscher Berufung darstellte. Echte Hinwendung
ZU Du Gott und Menschen), Wille ZU schlichten Dienst se1 wesentlich ZUT

Berufung. Daß Jungfräulichkeit nıcht Beziehungslosigkeit (also Introversion
un!: Idealismus In der Terminologie Daujats) bedeutet, zeıgte auch Regens Dr
Leonhard DVeber VO Priesterseminar Solothurn SchweI1z 1n seinem Referat
über „Jungfräulichkeıit 1n der Problematik der Gegenwart”. Der Psychotherapeut
Dr. Rıngel Wien wles auf dıe Gefahren einer einselıtigen Spiritualisierung



Köster: Zum ersten chinesischen atechismus

uUun! Betonung des Geistigen hın, SC1 1in der Beurteilung und Heılung VO

Neurosen, sSe1 in der allgemeınen Haltung. Lafourge (Frankreich) sprach
über „Beruf und Leıden auf der psychosomatiıschen Ebene“ un: betonte, W1Ie
sinnvoll dıe Leıden VOoO  - der Tiefenseele oft arrangıert werden, weıl S1e für die
Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit VO  — grolßer Bedeutung siınd Deswegen
mußlten S1e auch bejaht werden, Ww1e auch Dr. Freiherr UV'o  S Gagern München)
In seinem hervorragenden Referat ber „Selbstverwirklichung un!: eEUTOSE 1m
Lichte der 10 Gebote“ dieses Annehmen des Dunklen 1m eigenen Wesen, das
Annehmen eiınes Lebens in Schwachheit un: Irrtum und (Grenze als eiwas
Wesentliches für den Durchbruch des Pneumatischen bezeichnete. Wıe fern das
5Symposion ırgend einem psychologischen Determin1ısmus WAäal, zeıgte nıcht UTr

das Referat VO Univ.-Prof. Dr X avıer UVoNnL Horstein (Freiburg, Schwe17z) über
„Psychopathologie un Verantwortlichkeit“, sondern wurde auch ofters SONSt
betont, schr andererseıts Einbrüche AUS dem Unbewußften 5anz der teilweise
dıe Freiheit ehindern können.
Das 5Symposıion, dem auch manche Protestanten teilnahmen (z.B der Nerven-
TZT Dr. med Kankeleit, Hamburg, mıiıt einem Referat ber Wandlungserlebnisse),
War sechr anregend und DOSIt1V un bot Gelegenheıt reicher persönlicher
Kontaktnahme. Immer WIT: schwer se1n, alle Referenten, die physısch un!:
psychisch VO  n sehr verschiedenen „Gegenden” herkommen, auf ıne Sanz einheit-
lıche Linıe bringen. Es auch ZU. vornhereıin „freıe Ihemen“ VOTI-

gesehen, W1€E das des Franziskaners Potempa (Deutschland) ber Persönlichkeit
un!: Religion in psychologischer Schau SOW1e dasjenige des Maria-Laacher-
Mönches Dr Gyrull “O:  S Korvin-Krasınskı über die Bedeutung psychischer un
moralischer Faktoren in der tibetischen Medizinphilosopie. Das Symposion schloß
mıt einer Besichtigung des SOS-Kinderdorfes Imst unter Führung des VCI-

diıenten Gründers un Direktors Gmeiner, dessen Schöpfung 1n Imst alle Be-
sucher tief beeindruckte. Der nachste eigentliche Kongrefß der internationalen
Vereinigung so11 1955 1n Spanıen stattiinden.

HERMANN KOSTER 5
ZU  z ERSTEN HINESISCHE. KA'

DEN PHILIPPIEN

In meinem Aufsaß: Zur christlichen Verkündigung 1ın China> 125 f.)
wıes ich hın auf einen 1593 1ın Manıla gedruckten chinesischen Katechismus.
Bei Beschreibung des Titelblattes stielß ich damals auf den Ausdruck „Sangley“

eın Name, mıt dem auf den Philiıppinen auch heute noch die Chinesen be-
zeichnet werden. Irog Suchens 1n den Nachschlagewerken der Universıität Sto
Ihomas und roß vielfachen Erkundiıgungen be1i Chinesen In Manıla und beı
philippinıschen Akademikern konnte iıch keıne Erklärung des Namens finden.
So machte ich abenteuerlicherweise selbst den Versuch einer Erklärung (a 0‚
Anm 13), dıe sıch 11U);  - als BAaNZ falsch herausstellt. Das wurde mI1r klar, als
iıch VOTLr einıgen Tagen eın schon 1950 erschienenes Hefit des ‚„Journal of the
Royal Asıatıc Society“ ZUT Hand bekam
Auf Seite 37 des genannten Heftes beschreibt Boxer nA ate Sıxteenth
Gentury Manıla MS“ Es handelt sıch eın Manuskrıpt, das 1im Hodgson’s
Sale Gatalogue VO Juli 1947 unter Nr. mıt folgenden Worten angeboten
wurde: „Oriental MS.-75 Coloured Drawings of Natıve Races ın the Far East,


